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Zum Titelbild

SRAL (Stichting Restauratie Atelier Limburg) hat im 
Auftrag des Bonnefantenmuseums das berühmte, mehr 
als 500 Jahre alte Kruzifix van Jan van Steffeswert re-
stauriert. Unter Leitung von Arnold Truyen (Senior 
Restaurator Polychromie und bemalte Objekte) ist die 
Restaurierung nach annähernd fünf Jahren abgeschlos-
sen. Näheres in der kommenden Ausgabe!
SRAL ist ein international renommiertes Restaurie-
rungsatelier in Maastricht, Niederlande. Mit einem 
Team von 13 Restauratoren arbeitet SRAL für nationale 
und internationale Museen und Galerien, im Bereich der 
Denkmalpflege und für öffentliche Sammlungen sowie 
private Kunstsammler. SRAL organisiert diverse Work-
shops für Fachleute und Studierende und präsentiert 
das Arbeitsfeld des Restaurators während Führungen 
und Lesungen einem interessierten Publikum.   
SRAL –The conservation institute 
Avenue Ceramique 224  
6221KX Maastricht
T. +31 43 321 8444, info@sral.nl, www.sral.nl   Anzeige

Denkmäler zu Ehren einzelner Personen wie jenes von 
Karl Weule, um das es in einem Artikel dieser Ausabe geht, 
stehen in einer bestimmten Tradition. Solche Büsten 
(ursprünglich Brustbilder) entstanden in Anknüpfung an 
antike Vorbilder vor allem in der Renaissance, und im 
19. Jh. dann mit zunehmendem Historisierungsbedarf. 

Denkmäler zu Ehren Verstorbener sind nahezu aus-
schließlich männerbestimmt und wurden seit der Mit-
te des 19. Jh. mit dem aufkommenden Nationalis-
mus populär (und mit den Kolossalporträts des Mount 
Rushmore National Memorial, 1927-1941, auf die Spit-
ze getrieben). So enthielt die Ruhmeshalle oberhalb 
der Münchner Theresienwiese, 1843-1853 von Lud-
wig I. als „Anerkennung  bayerischen Verdienstes und 
Ruhmes“ errichtet, zunächst 74 und 1888 dann zehn 
weitere Büsten von männlichen Persönlichkeiten. Die 
vorkommenden weiblichen Figuren sind nur allego-
rischen Inhalts, ohne konkreten Personenbezug. Erst 
2000 und 2009 kamen vier Frauen zu figuralen Eh-
ren. Die Walhalla bei Regensburg, auch aus der Zeit 
Ludwig I., kann neben 195 Geehrten zumindest drei 
adelige und zwei heilige Frauen vorweisen, gefolgt erst 
1998 von einer Ordensgründerin, dann Sophie Scholl 
(2003), Edith Stein (2009) und Käthe Kollwitz (2019). 
In beiden Ehrentempeln ist der Platz für weitere Bü-
sten so gut wie erschöpft. Aktuell dürfte es schwer, 
wenn nicht unmöglich sein, ein Denkmal im öffentli-
chen Raum zum ehrenden Gedächtnis einer konkre-
ten weiblichen Person zu finden. Auch die besonde-
re Gemäldegalerie mit Äbtissinnenporträts in einem 
süddeutschen Kloster ist öffentlich nicht zugänglich. 

Bei dem zuerst von Max Lange geschaffenen, auf Kopf 
und Halsansatz beschränkten Porträt, erinnert das 
verwendete Material, Metall, an Künstler wie Auguste 
Rodin (1840-1917). Die Weule-Büste ruhte zuletzt auf 
einem steinernen Postament und war im Fußboden 
gleichen Materials, von regionaler Herkunft, verankert, 
um einen „gewachsenen“ Bezug herzustellen. An der 
Frontseite war die Beschriftung „Karl Weule / Direktor 
des Museums für Völkerkunde 1907-1926“ in Metall-
guß-Lettern eingelassen.  

Wenn sich Direktorinnen musealer Häuser von den Por-
träts ihrer Amtsvorgänger distanzieren, ist das mehr 
als verständlich. Es gibt Amtszimmer in weiblicher Be-
setzung, da wurden solche Männerporträts kurzerhand 
abgehängt, sie stehen nun nebeneinander am Boden. 
In einem andern Fall wurde die erst in jüngster Zeit 
angebrachte Ehrentafel für einen früheren jüdischen 
Direktor aus der Mitte des Foyers von einer Nachfolge-
rin auf die Seite plaziert. Das alles jedoch ohne großes 
Tamtam; so kann allerhöchstens ein Whodunit folgen.

Ein Remmidemmi daraus zu machen, wie in Leipzig ge-
schehen, ist hingegen vollkommen abwegig.

Adelheid Straten

mailto:info%40sral.nl?subject=Kontakt%20from%20MUSEUM%20AKTUELL
www.sral.nl 
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Anette Rein

Vom Gegenstand des Respekts zur Ruine
Die beauftragte Zerstörung 
eines museumsrelevanten Denkmals

Mit dieser Treppenhaus-Aufnahme vom Grassimuseum macht die SKD auch nach der Denkmalzerstörung  
Werbung. Foto: Website der SKD. https://www.skd.museum/besuch/grassi-museum-leipzig/  Daneben:  

Zwei Aktivisten der Gruppe PARA beim beauftragten Zerstören der Erinnerungsstele am 3.3.2022. Foto: privat

Am 3. März 2022 wurden die ersten Ausstellungsräume im 
GRASSI Museum für Völkerkunde zu Leipzig wiedereröffnet. 
Noch während der Reden durch die Generaldirektorin der 
Staatlichen Kunstsammlungen Dresden, Dr. Marion Acker-
mann (Kunsthistorikerin), und Léontine Meijer-van Mensch 
(Neue und Theoretische Geschichte und Jüdische Studien; 
Schutz Europäischer Kulturgüter/Museologie, Direktorin der 
drei sächsischen ethnographischen Museen 1), hörte man 
lautes Hämmern und Schlagen im Treppenhaus. 2 Eine Grup-
pe „Maskierter“ demolierte die Stele mit den Lebensdaten 
des früheren Museumsdirektors Karl Weule in einem bruta-
len Akt mit Meißel und Preßlufthammer. Zurück blieb ein ru-
inierter Quader aus rotem Rochlitzer Porphyr, dem Material 
der Außenfassaden des Grassi-Museums und des Treppen-
haus-Fußbodens. 3

Karl Weule (1864-1926; Geograph und Ethnologe) war der 
zeitlich zweite Direktor des Leipziger Völkerkundemuseums 
(1907-1926). Nach seinem Volontariat im Museum für Völ-
kerkunde in Berlin (1892) wurde er 1899 stellvertretender 
Direktor des Leipziger Museums. Nach seiner Forschungs-
reise nach Deutsch-Ostafrika wurde er 1907 als Direktor des 
Museums Nachfolger von Hermann Obst. Seine Bedeutung 
ist enorm: Bis zu seinem Tod war er in Leipzig Professor für 
Völkerkunde und Museumsdirektor. Er gilt als Wegbereiter 
der Universitätsethnologie in Deutschland, indem er das 
Fach Völkerkunde als Wissenschaftsdisziplin etablierte. 1901 
wurde er a.o. Professor für Ethnographie und Prähistorie, 

gründete als Direktor 1914 das Institut für Völkerkunde und 
richtete Völkerkunde als Promotionsfach an der Universität 
Leipzig ein. 4

Weule unternahm seine Forschungsreise 1906/7 „unter dem 
Schutz einer schwer bewaffneten Polizeitruppe“ 5 auf dem 
Makonde-Plateau in Deutsch-Ostafrika. Nach der Nieder-
schlagung des Maji-Maji-Aufstands gegen die rücksichtslo-
se Steuereintreibung, Zwangsarbeit und alltäglichen Miss-
handlungen 6, bei dem schätzungsweise 200 000 Menschen 
starben, teilte die Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes 
Felix von Luschan (Direktor des Ethnologischen Museums in 
Berlin) mit, daß die „Kriegsbeute“ im Zentrallager in Dar es 
Salam lagere. „Die Kolonialabteilung regte an, daß der … Af-
rikanist Karl Weule, der ohnehin nach Dar es Salaam reisen 
würde, die dort im Zentralmagazin lagernden Waffen und an-
deren Objekte in Augenschein nehmen und … mitteilen solle, 
an welchen Gegenständen das Königliche Museum für Völ-

https://www.skd.museum/besuch/grassi-museum-leipzig/
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kerkunde interessiert sei.“ 7 „Außer für Berlin, von wo die Ob-
jekte an die anderen ethnografischen Museen in Deutschland 
weiterverteilt werden sollten, wählte Weule auch Gegenstän-
de [für Leipzig] aus…. Von dem ‚gesamten Beutehaufen‘, wie 
er es nannte, nahm er nur etwa 2/5 und merkt von Luschan 
hierzu an, dass ‚selbst in dieser Beschränkung der Stücke‘ 
der wissenschaftliche Wert der Sammlung nur sehr gering 
sei, zum einen aufgrund ihrer Zusammensetzung, zum an-
deren aufgrund fehlender genauer Herkunftsangaben.“ 8 

„Die Vorderlader hatte Weule … bei seiner Auswahl ver-
schmäht … Diese Selektion … habe nicht nur dem damaligen 
ethnologischen Sammlerparadigma entsprochen, das Gesell-
schaften in Afrika … jenseits historischer Verflechtungen und 
Wandel‘ erforschte, sondern auch kolonialideologische Per-
spektiven verfestigt, ‚deren Vertreter das Bild vermeintlich 
primitiver und geschichtsloser afrikanischer Gesellschaften 
entwarfen, um die Distanz zwischen Kolonisierenden und af-
rikanischer Bevölkerung zu vergrößern‘.“ 9 

In seiner Leipziger – aus heutiger Sicht sehr modernen – Aus-
stellungspraxis „wich Weule … vom geographischen Konzept 
… ab zugunsten experimenteller komparativer Schauen, ent-
wickelt in enger Abstimmung mit den Besuchern. Bei deren 
Zuspruch ließ er eine ganze Reihe an Sonderausstellungen 
folgen, z. B. über Transportmethoden oder Industrieformen 
früher Kulturen.“ 10 Und noch etwas ist bei Weule zu beden-
ken: „Nach eigener Aussage erwarb Weule kein Objekt, ohne 
sich seine Verwendung bzw. Funktionsweise demonstrieren 
zu lassen.“ 10a Er resümierte ausdrücklich: „Masken waren 
nur durch List, entschiedenes Auftreten und Ausdauer zu 
erlangen; und selbst dann auch nur gegen verhältnismäßig 
hohe Preise“. 10b Nicht nur in der Ausstellung „Weltensamm-
ler“ wird dieses Zitat inhaltlich verkürzt wiedergegeben, son-
dern bereits in den Inventardaten der von Weule erworbe-
nen Makonde-Masken. 11 Das inhaltlich entstellte Zitat wurde 
dann auch der Presse zugespielt .11a Durch die Reduktion des 
Zitats auf „mit List und entschiedenem Auftreten und Aus-
dauer“ wird gezielt verschwiegen, daß Weule für die Makon-
de-Objekte bezahlt hat – kein allgemein übliches Vorgehen 
in kolonialen Kontexten! 12

In seinen Publikationen sowie in der Lehre „beschäftigte sich 
Karl Weule … u.a. auch mit ,Rasse‘-Themen. Doch waren 
diese Fragen weder zentral in seiner Arbeit, noch hatte er 
ein großes Interesse an einer anthropologischen Sammlung. 
Auch eine Involvierung in anthropologische Forschungspro-
jekte ergibt sich aus dem gesichteten Quellenmaterial nicht 
… Gleichzeitig ist aber auch festzustellen, dass beispielsweise 
Wissenschaftler der nächsten Generation wie Otto Reche und 
Eugen Fischer … ‚Rasse‘-Fragen aufgriffen, mitgestalteten 
und in extremer Weise weiter fortführten“. 13

Nach Weules Tod wurde am 30. September 1929 das neue 
Grassi-Museumsgebäude eingeweiht. Herrmann Meyer über-
reichte als 2. Vorsitzender des Vereins für Völkerkunde dem 
Museum eine Bronzebüste von Karl Weule, geschaffen vom 
bekannten Künstler Prof. Max Lange aus München. 1932 
wurde diese Büste zunächst im vorderen Teil des Afrika-Saa-
les aufgestellt. 14 Der Wiederaufbau des im Zweiten Weltkrieg 
zerstörten Gebäudes begann 1947, 1954 konnte die erste 
Dauerausstellung mit zwei Abteilungen wiedereröffnet wer-
den. 15 Als Ausdruck ungebrochener Wertschätzung wurde 
die Stele 1954 im Treppenhaus aufgestellt.

Eine erste „Enthauptung“ der Stele fand unter der vorigen 
Direktorin, Nanette Snoep, 2016 anläßlich der Ausstellung 
GRASSI invites #1: Fremd (29.1.-8.5.2016) statt. Weule 

wurde „vom Akteur zum Exponat, indem seine gewöhnlich 
im Treppenaufgang stehende Büste vom Sockel geholt und 
in einer Vitrine platziert wird. Hier befindet sie sich gegen-
über den auf Weules Ostafrika-Expedition gesammelten 
Makonde-Masken – der ‚Sammler‘ und ‚seine Sammlung‘ 
werden zueinander in Beziehung gesetzt … In Weules Vitrine 
befinden sich sowohl Erklärungstäfelchen aus dem Display 
des ethnologischen Museums als auch … Zitate aus seinem 
Werk ‚Mitteilungen aus dem Deutschen Schutzgebiet‘. In den 
Aussagen werden Aspekte ethnologischer Forschung sicht-
bar, die gewöhnlich lieber verschwiegen werden, da sie nicht 
in das Bild des korrekten, heroischen Forschers passen.“ 16 
Hier kam es nur auf die aktivistische Ansatz an: Die angeb-
lichen Zitate in der Vitrine enthielten keine Quellenangaben  
und sind deswegen kaum zu überprüfen. 16a

Nach der Ausstellung kam die Bronzebüste wieder zurück 
auf die Stele. Erst unter der neuen Direktorin Léontine Mei-
jer-van Mensch wurde die Stele nun endgültig enthaup-
tet und vor der Ausstellungseröffnung „Weltensammler“ 
(24.11.2019) ins Depot verbracht. An ihrer Stelle stapelte 
sich eine Reihe von Museumspublikationen (die übrigens von 
Weule begonnen worden waren), die Inschrift wurde mit ei-
ner Preßspanplatte und einer Texttafel verkleidet: „Bis Sep-
tember 2019 stand an dieser Stelle die Büste des zweiten 
Museumsdirektors Karl Weule. Er wusste die deutsche Ko-
lonialpolitik für sich und das Museum geschickt zu nutzen. 
Während seiner Amtszeit (1907-1926) gelang es ihm, die 
Sammlungen des Museums beinahe zu verfünffachen.“ 17 Bis 
zum 3. März 2022 blieb die Stele kopflos, aber unbeschädigt 
im Treppenhaus des Museums. 

Die „Maskierten“ waren Mitglieder der KünsterInnengruppe 
PARA aus Berlin, Hamburg und Frankfurt/M.: „Das Kollektiv 
erkundet zukünftige Ruinen, Narrative der Erinnerungspoli-
tik und befragt die Kulturerbe-Tauglichkeit derzeitiger Modi 
des Zusammenlebens. Dazu arbeitet PARA interdisziplinär, 
ortsspezifisch und performativ, mit Techniken der Re-Konst-
ruktion und Spekulation, zwischen Forschung und Fiktion.“ 18 
Erhellend sind Angaben auf der Website eines der PARA-Mit-
glieder, Bastian Sistig (Gesellschafter von &sistig GbR): Sis-
tig betreibt nach eigenen Angaben „spekulative Forschung 
und abenteuerliches Verunklaren von Historienbildung … Da-
bei verbinden &sistig Strategien des Dokumentarischen und 
Soft Fiction zu einer dokumentarischen Poetik. Inhaltliche 
Schwerpunkte bilden dabei das Befragen und Verqueren von 
Erinnerungs- und Wahrheitspolitiken.“ 19 Eine obskure Kunst-
aktion dreht sich um die Besteigung des Kilimandscharo im 
Jahre 1889 durch den Geographen Hans Meyer 20, der an-
geblich die Spitze des Kilimandscharo mitnahm. 21 

Die aktuelle Performance stand zwar nicht in der Presse-Ein-
ladung des Museums, kam jedoch nicht ganz unerwartet. Ein 
Artikel in der SZ hatte die Zerstörungsaktion angekündigt 
und falsch als Entscheidung aller MuseumsmitarbeiterInnen 
dargestellt. 22 Tatsächlich waren viele der TeilnehmerInnen 
über das, was sie erwartete, nicht informiert und wurden von 
der Zerstörungsaktion emotional überwältigt. Die Reaktio-
nen auf den „Akt unsinniger Zerstörung“ waren überwiegend 
negativ, ein „Hurra“ war nicht zu hören. Die große Betreten-
heit wurde durch Fragen laut wie: „Was das wohl gekostet 
hat, und ob es Steuergelder waren, die verpulvert wurden?“, 
„Wer beruft Leute, die solche Kindereien organisieren, auf 
solche Positionen?“ Die künstlerische Intervention wurde all-
gemein als Bildersturm empfunden, blieb unverständlich und 
schon gar nicht geeignet als Amuse geule zu einer neuen 
Dauerausstellung.
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Neben MitarbeiterInnen waren unter den Gästen auch zwei 
VertreterInnen der Kulturstiftung des Bundes, Dr. Lutz Nit-
sche (Referent des Vorstands) und Uta Schnell (wiss. Mit-
arbeiterin Programmentwicklung) sowie weitere Persönlich-
keiten aus dem Kulturbereich, darunter Dr. Claus Deimel 
(ehem. stellv. Generaldirektor des SKD und ehem. Direktor 
der ethnographischen Sammlungen), Dr. Larissa Förster 
(Fachbereichsleiterin Kultur- und Sammlungsgut aus koloni-
alen Kontexten im Deutschen Zentrum Kulturgutverluste), 
Dr. Volker Rodekamp (ehem. Präsident des Deutschen Mu-
seumsbundes und ehem. Direktor des Stadtgeschichtlichen 
Museums Leipzig), Wolf-Dietrich Frh. Speck von Sternburg 
(Kunstmäzen in Leipzig). Einige von ihnen, wie Karl Heinrich 
von Stülpnagel (leitender Restaurator/VDR und Möbelhisto-
riker am Ägyptischen Museum), begannen im Anschluß mit 
den offiziellen VertreterInnen eine Diskussion: „Bezüglich 
des Ikonoklasmus hatte ich Frau Meijer-van Mensch an Ort 
und Stelle meine Meinung dazu gesagt (und diese war nicht 
sehr freundlich...). Sie verteidigte sich damit, die Stele wür-
de ja nicht unter Denkmalschutz stehen, womit sie evtl. nicht 
recht hat.“ 23 Wird die Stele in ihrer Gesamtheit mit der Büste 
als Sammlungsgut (Musealie) des Museums betrachtet, dann 
muß sie – laut Aussage des Denkmalamts als Museums-
inventar durch das Museum geschützt werden. 24 Wenn die 
Stele durch die langjährige Aufstellung im Treppenhaus und 
die Einbindung in die Baugestaltung mit dem Bauwerk eine 
Einheit von Denkmalwert bildet, hat sie Anteil am für das Ge-
bäude ausgesprochenen Denkmalschutz. 25 Unabhängig von 
denkmalpflegerischen [und strafrechtlichen] Aspekten stellt 
sich die Frage, wie man angemessen mit Zeugnissen der ei-
genen Institutionsgeschichte umgeht.“ 26 Museumsethisch 
korrekt wäre es gewesen, die aus Unverständnis ungeliebte 
Stele kommentierend zu beschriften. 

Auf der Website der SKD findet sich unter der Rubrik: „Um-
benennung von Werktiteln“ folgendes Statement: „Frühe-
re Bilderstürmer haben die Werke zerstört, weil sie ihnen 
gefährlich oder obszön erschienen. Die Aufgabe der SKD 
ist es, die Werke zu bewahren und zu schützen.“ 27 In die-
se Richtung weist auch die Stellungnahme der SKD zu den 
Ereignissen in der Ukraine, in der die „Unterstützung beim 
Schutz von Kulturschätzen angeboten“ wird. 28 Dieses em-
pathische und wertschätzende Angebot der SKD steht in 
krassem Gegensatz zum Ziel, durch die Zerstörung der Er-
innerungsstele eine möglichst große Empörung auszulösen 
29, auf die es dem beauftragten KünstlerInnen-Kollektiv und 
der Museumsdirektorin anscheinend allein ankam. Die Mög-
lichkeit, potentielle Objektspender dadurch abzuschrecken, 
künftig dem Museum Dinge anzuvertrauen, wird einkalku-
liert. Mit der in Auftrag gegebenen Performance signalisieren 
die SKD mutmaßlich das Entsammeln – wenn nicht sogar die 
Zerstörung des Museums. Denn wer das Museum besucht, 
bekommt bis heute einen Plastikaufsteller vor der Stele zu 
sehen, der dieses Ansinnen in ein prägnantes Piktogramm 
kleidet – sowie eine Texttafel, auf der unverblümt zur Ge-

walt gegen Vitrinen mit ethnografischen 
Objekten und ethnografische Museen auf-
gefordert wird. 30    

Unabhängig von Provenienzforschung und 
Restitution 31: Auch wenn die Hintergrund-
geschichte zum Teil nur ein Fake sein 
sollte und die künstlerische Inszenierung 
und ihre Beteiligten im besten Falle an die 
klassische Figur des Tricksters 32 erinnern, 
bleibt am Ende dennoch die Frage, ob die 
Neuausrichtung des Hauses diese Art und 
Weise einer Zerstörung rechtfertigt.
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21	 Viele Details sind nicht überprüfbar und wahrscheinlich Teil von 

Fiktion oder Spekulation, worauf die Gruppe PARA nach eigener 
Aussage spezialisiert ist. Meyer soll einen Teil des Steins Kaiser 
Wilhelm II. überreicht haben, der ihn laut PARA im Grottensaal 
des Neuen Palais in Potsdam anbringen ließ – wo er später 
ausgetauscht worden sein soll. Eine Untersuchung des vor-
handenen Steins in den 1980ern identifizierte diesen als Fake, 
nämlich als Biotitschiefer, der häufig in deutschen Mittelgebir-
gen vorkommt. Die andere Hälfte soll der Familie Meyer als 
Briefbeschwerer gedient haben, bis er auf unbelegten Wegen 
ins Antiquariat Kainbacher in Baden bei Wien kam. Dort steht 
der Reststein montiert zum Verkauf an. Laut PARA gelang es, 

https://www.koerber-stiftung.de/veranstaltungsuebersicht/gaeste-verzeichnis/veranstaltungen-zu-einem-gast/leontine-meijer-van-mensch-2260
https://www.koerber-stiftung.de/veranstaltungsuebersicht/gaeste-verzeichnis/veranstaltungen-zu-einem-gast/leontine-meijer-van-mensch-2260
https://www.koerber-stiftung.de/veranstaltungsuebersicht/gaeste-verzeichnis/veranstaltungen-zu-einem-gast/leontine-meijer-van-mensch-2260
https://m.facebook.com/story.php?story_fbid=10220777781215629&id=1270749018&sfnsn=scwspmo
https://m.facebook.com/story.php?story_fbid=10220777781215629&id=1270749018&sfnsn=scwspmo
https://leibniz-ifl.de/fileadmin/Redaktion/Bibliothek_Archiv/Archiv_Findb%C3%BCcher_PDF/Weule.pdf
https://leibniz-ifl.de/fileadmin/Redaktion/Bibliothek_Archiv/Archiv_Findb%C3%BCcher_PDF/Weule.pdf
https://skd-online-collection.skd.museum/Details/Index/1787013
https://skd-online-collection.skd.museum/Details/Index/1787013
http://julzureck.com/mitteilungen-aus-dem-deutschen-schutzgebiet/
http://julzureck.com/mitteilungen-aus-dem-deutschen-schutzgebiet/
facebook.com/search/top/?q=grassi%20 völkerkunde%20231%3A%20Fremd
facebook.com/search/top/?q=grassi%20 völkerkunde%20231%3A%20Fremd
facebook.com/search/top/?q=grassi%20 völkerkunde%20231%3A%20Fremd
https://www.lvz.de/Mehr/Bilder/2019/11/Die-Weltensammler-im-Grassi-Museum/4
https://www.lvz.de/Mehr/Bilder/2019/11/Die-Weltensammler-im-Grassi-Museum/4
https://twitter.com/_omwo/status/1232643842052108288/photo/1
https://twitter.com/_omwo/status/1232643842052108288/photo/1
https://www.p-a-r-a.org/web_mobil_para.pdf
https://www.bastiansistig.com/about
https://www.bastiansistig.com/projects/berge-versetzen
https://www.bastiansistig.com/projects/berge-versetzen
https://saebi.isgv.de/biografie/Hans_Meyer_(1858-1929) 
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den Preis von 250.000 € auf 40.000 € herunterzuhandeln. „Mit 
dem Ziel, den Gipfelstein zurückzugeben, lädt PARA die Öffent-
lichkeit dazu ein, in performativen Aktionen die Bausubstanz 
des GRASSI Museums [!!!] abzutragen und aus dem gewonnen 
Material Replikate des Steins herzustellen. Diese können in der 
Ausstellung und auf www.berge-versetzen.com erworben wer-
den. Mit dem Erlös der verkauften Replikate soll der Rückkauf 
des tatsächlichen Gipfelstücks beim österreichischen Antiquar 
ermöglicht werden. Das ethnologische Museum, das die ge-
raubten Gegenstände kolonisierter Gesellschaften aufbewahrt, 
wird zum Rohstoff der Restitution. Um den Einsatz noch zu er-
höhen, entfernte PARA am 16. September 2021 die obersten 
sechs Zentimeter der Zugspitze. Die Spitze, die in der Ausstel-
lung zu sehen ist, ist die Geisel im Prozess der Rückführung. 
Erst wenn der Gipfelstein des Kilimandscharo zurückkehrt, wird 
auch der Gipfel der Zugspitze wieder an seinen Platz gebracht.“

22	 In seinem Artikel nennt Peter Richter die Stele: „keine denk-
malgeschützte Substanz, sondern eine später hinzugekomme-
ne Stele, die einst die Büste eines früheren Museumsdirektors 
trug, was man in dem Haus als ohnehin nicht mehr zeitge-
mäß empfunden habe“ (Richter 2022) An dieser Stelle wäre 
es interessant zu erfahren, wer „die Sprecherin des Museums“ 
dieser Information war. Soweit bekannt, war diese Aktion näm-
lich kein Ergebnis einer mit allen MitarbeiterInnen des Hauses 
gemeinsam geführten Diskussion.

23	 Die konkrete Rechtslage – etwa § 304 StGB – müssen Berufe-
nere einschätzen.

24	 eMail vom Denkmalamt der Stadt Leipzig vom 8.3.2022 an die 
Verfasserin: „dass die Säule von Karl Weule nicht als Einzel-
denkmal vom Landesamt für Denkmalpflege erfasst wurde. 
Dessen ungeachtet gehört sie natürlich zum Sammlungsbe-
stand des Völkerkundemuseums und ist dadurch bereits ge-
schützt“. 

25	 vgl. § 2 Abs. 2, Sächsisches Denkmalschutzgesetz
26	 Karl-Heinrich von Stülpnagel: mündl. Mitt. vom 9.3.2022. vgl. 

hierzu auch https://www.facebook.com/MUSEUM.AKTUELL/
posts/4981911858513136

27	 https://www.skd.museum/forschung/werktitel/
28	 https://www.skd.museum/ueber-uns/stellungnahmen/stel-

lungnahme-zur-ukraine/ 
29	 Richter 2022
30	 Andreas Kilb: Ein Museum schämt sich. Bußübungen im zei-

chen des Postkolonialismus: das Grassimuseum für Völkerkun-
de in Leipzig stellt seine Sammlungen neu auf – und zelebriert 
dabei seine Selbstabschaffung. In: FAZ v. 14.3.2022. S. 13

31	 s. Rein 2018; Rein 2022
32	 https://de.wikipedia.org/wiki/Trickster
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